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hn, meinen Gott will ich erheben,

Der mir, warum ihn meine, Seelt bat,
So oft und wiederholt gegeben,

Ja mehr, als ich ven/ihm gebeten, that.

Er ſtarkte mich in manchen Leiden,

Wenn mir um Troſt und Hulfe bange war;

Er gab mir nach dem Kummer Freuden

Und ſeine Trene ward mir offenbar.

Joqh rief zum HErn aus dunkelm Thale,

Und Er ſprach mir darinnen freundlich zu,

Gab mir nach Wermuth eine Schaale

Voll Sußigkeit. Mein Gott! das thateſt du!



orluch mein Gebet fur Euch geſchehen
Entfernte Freünde, beſte Schweſter, iſt
Von Gott oft gnadig angeſehen.
Wo iſt ein Gott, wie du, Jehovah biſt!

ceLein Herz empfand bey dem Verluſte

Des Gatten alles, was man fuhlen kan;
Jch bat Jhn, da ich keinen treuern wuſte:
Sey du da Vater, ſey ihr Mann!

Laß Sie, die er Jhr hinterlaſſen,

Jm Allter ſpat noch ihre Freude ſeyn!
Du konteſt da den Schmerz nicht faſſen;
Jetzt ſich' wie gottlich trift es alles ein!

Vcoch voller zartlicher Empfindung

Von deines guten Sohnes Gluck, ſiehſt du
Auch nun der glucklichen Verbindung
Der jungſten Deiner lieben Tochter zu.

Do erndte, liebſte Schweſter, ſpate

Noch deiner frommen Muttertreue Lohn!

Es ſteigt, ſo oft ich zu Gntt bete,
Ein Seufter fur Dich auf zu Gotites Thron;
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Und auch fur Euch, geliebte Beyde,
Die Jhr Much heute Herz und Hande ſchenkt,

Die Jhr ſeyd meine Wonne, Frende,
An die mein Herz mit warmer Liebe denkt.



Lebt glucklich! Bis zu ſpaten Jahren
Sey ungetrennt, das heut' geknupfte Band!
RNur Gutes muß' Euch wiederfahren

Vom HErrn geſegnet ſey Eu'r neuer Stand!

cre 22 *2EChJott laß Euch ſeinen Frieden ſchmecken,
Der Sinnen und Vernunft weit uberſteiſt
Und mache, was Euch will erſchrecken,
Voruber gehend, minder furchtbar, leicht.
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Und wird Euch dies der HErr verleihen SUnd ungleich mehr, was noch mein Herze hegt,
SWie wird ſich Eures Gluckes freuen

Mein und der Meinen Heri, das fur Tuch ſchlagt!
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